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Steter Tropfen höhlt den Stein – und lässt neue Ströme fließen. Hoffnungsvolle Akzente in der
Archivpädagogik (8. Karlsruher Tagung für Archivpädagogik)

Archive sind Orte selbststÃ¤ndigen Forschens und Ler-
nens und Archive sind wichtige Partner bei der Gestaltung
des landeskundlichen Unterrichts. Diesen KernsÃ¤tzen
aus archivpÃ¤dagogischen Handreichungen der letz-
ten Jahre wird regelmÃ¤Ãig, fast gebetsmÃ¼hlenartig
die RealitÃ¤t gegenÃ¼ber gestellt: Der Lernort Archiv
findet in LehrplÃ¤nen zwar inzwischen zunehmend
BerÃ¼cksichtigung, aber er wird im schulischen Umfeld
fÃ¼r Unterricht und Projekte noch immer zu wenig ge-
nutzt.

Da das aber weniger am mangelnden Engagement in
den Archiven liegt, als vielmehr an dem fehlenden Wis-
sen Ã¼ber die vorhandenen Angebote, wurde in diesem
Jahr auf der Karlsruher Tagung fÃ¼r ArchivpÃ¤dagogik,
an der Ã¼ber 80 Interessierte aus ganz Deutschland teil-
nahmen, der âErste Schritt in das Archivâ genauer be-
leuchtet. Damit sollte den potenziellen Nutzern aus Schu-
le und Bildung das mÃ¶gliche Spektrum des Archivkon-
taktes aufgefÃ¤chert und gleichzeitig den Archivarin-
nen und Archivaren Anregungen vermittelt werden, wie
auch mit geringen Mitteln fÃ¼r die Zielgruppe âSchuleâ
passende und effektiv zu betreibende Angebote erarbei-
tet werden kÃ¶nnen.

Wie ein roter Faden zog sich durch die gesamte Ta-
gung, dass modulare Programme und standardisierte ar-
chivpÃ¤dagogische Angebote eine Antwort auf knappe
Personalressourcen in Schule und Archiv sein kÃ¶nnen.
Aufbauend auf der Erfahrung Einzelner, persÃ¶nlich

Engagierter kÃ¶nnten Angebotsstrukturen geschaffen
werden, die auf Dauer nachhaltig wirken wÃ¼rden.

Archivbesuche mit SchÃ¼lern machen Arbeit, stellte
GÃ¼nther Sanwald vom Anna-Essinger-Gymnasium in
Ulm am Beginn seiner auf langjÃ¤hriger Praxis beruhen-
den EinfÃ¼hrung Archiv und Schule: Erfahrungen und
Ideen provokativ fest: âMuss ich als Geschichtslehrer mit
SchÃ¼lern Ã¼berhaupt ins Archiv? â Nein.â Selbstvers-
tÃ¤ndlich belegte er mit seinen Beispielen im Gegenteil
den pÃ¤dagogischen Nutzen des Umgangs mit Quellen,
den Weg vom âAnschauenâ zum âAnwendenâ, das Hin-
einversetzen in historische Situationen. FÃ¼r das Ziel,
SchÃ¼lerinnen und SchÃ¼ler zur SelbststÃ¤ndigkeit
und zu eigener UrteilsfÃ¤higkeit zu fÃ¼hren, sei der
Umgang mit Quellen als Ausgangsmaterial hervorra-
gend geeignet. Am Beispiel Ulm lÃ¤sst sich sehr instruk-
tiv ablesen, welche nachhaltigen Wirkungen durch die
ArchivpÃ¤dagogik bei kontinuierlichem und langfristi-
gem Engagement erzielt werden kÃ¶nnen. Dem Stadt-
archiv steht seit Jahrzehnten eine Lehrkraft des Arbeits-
kreises âSchule und Archivâ zur VerfÃ¼gung. Zu ihrem
Aufgabengebiet gehÃ¶rt die Beratung von Lehrern und
SchÃ¼lern aller allgemeinbildenden Schulen des Stadt-
kreises und des Alb-Donau-Kreises in Fragen der Stadt-
und Landesgeschichte und die Ausrichtung von regiona-
len Lehrerfortbildungen und Fachkonferenzen. Unters-
tÃ¼tzung wird angeboten fÃ¼r das Seminarfach, fÃ¼r
Projekttage und fÃ¼r Facharbeiten (Listen mit Themen
vorwiegend des 20. Jahrhunderts fÃ¼r Referate und GFS-
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Arbeiten). Vorbereitet sind fÃ¤cherÃ¼bergreifende Un-
terrichtseinheiten fÃ¼r Deutsch, Erdkunde, Geschich-
te, Kunst, Politik und Religion/Ethik. Zum Standardpro-
gramm zÃ¤hlen EinfÃ¼hrungen in die Arbeit und die
BestÃ¤nde des Stadtarchivs und FÃ¼hrungen durch die
Dauerausstellungen des Stadtarchivs.

Neu und Ergebnis dieser intensiven archivischen Ar-
beit â v.a. der frÃ¼heren Quellenpublikationen â ist die
seit Februar 2007 im Netz verfÃ¼gbare PrÃ¤sentation
von Quellen zur Stadtgeschichte: Das erste Modul âUlm
im ersten Nachkriegsjahrzehntâ enthÃ¤lt Quellen mit
ErlÃ¤uterungen. Diese InternetprÃ¤sentation soll und
kann aber die Arbeit an den Originalen nicht ersetzen;
sie soll vielmehr anregen, sich mit Originalen auseinan-
der zu setzen.

Unter dem Titel Von der SchnupperfÃ¼hrung zum
Unterrichtsprojekt stellte der DÃ¼sseldorfer Archiv-
pÃ¤dagoge Joachim Pieper neue Elemente des ar-
chivpÃ¤dagogischen Programms im Landesarchiv
Nordrhein-Westfalen vor. Im Zentrum stand der
Schoolâs day, der im Hauptstaatsarchiv DÃ¼sseldorf
seit Dezember 2006 einmal im Monat donnerstags an-
geboten wird. Jeweils drei Gruppen kÃ¶nnen an einem
Termin die Angebote nutzen: Ziel ist es, an diesem Tag
in unterschiedlichen Modulen die fÃ¼r eine ergebnisori-
entierte Archivarbeit notwendigen Arbeitstechniken zu
vermitteln. Dabei kÃ¶nnen real existierende HÃ¼rden
wie zum Beispiel Schrift und Sprache Ã¼berwunden,
archivtypische Rechercheverfahren eingeÃ¼bt und auch
Techniken zur Digitalisierung vonArchivquellen auspro-
biert werden. ErgÃ¤nzend wird ein PrÃ¤sentationskurs
angeboten, in dem in die Vielfalt von Ausstellungsfor-
men sowohl thematisch-methodisch als auch technisch
eingefÃ¼hrt wird. FÃ¼r alle Angebote gilt âlearning by
doingâ, da die meisten SchÃ¼ler und Lehrer zwar Kennt-
nisse Ã¼ber Bibliotheksarbeit besitzen, in der Regel aber
mit ArbeitsablÃ¤ufen und Arbeitsweisen in einem Ar-
chiv nicht vertraut sind.

FÃ¼r alle Schulformen werden FÃ¼hrungen angebo-
ten, bei denen der Weg einer Archivalie von der Bewer-
tung, Ã¼ber die Konservierung, die Nutzer-Recherche
bis zur Bestellung und Aushebung im Magazin konkret
verfolgt wird. Dabei lernen die SchÃ¼ler in der Restau-
rierungswerkstatt die Probleme unterschiedlicher Mate-
rialien wie Papier, Pergament, Wachs, Metall, Fotos und
digitaler Speichermedien kennen.

FÃ¼r GrundschÃ¼ler und SchÃ¼ler der fÃ¼nften
und sechsten Klassen, stehen Pergament, Papier und Sie-
gel im Mittelpunkt: Sehr beliebt ist der frÃ¼hneuzeitliche

Brief : Die Kinder schreiben z.B. mit Federkiel und Tinte,
das Blatt wird zugefaltet, die RÃ¼ckseite mit der Adresse
versehen und der Brief wird mit Siegellack verschlossen.

FÃ¼r die SchÃ¼lerinnen und SchÃ¼ler ab der Mittel-
stufe wird das Schreiben und Dechiffrieren alter Schrif-
ten angeboten. Kleingruppen von 2 bis 3 SchÃ¼lern
wird eine handschriftliche Quelle aus dem 18. oder 19.
Jahrhundert mit der Aufgabe vorgelegt, den Original-
text in modernes Deutsch zu transkribieren. Im zwei-
ten Teil mÃ¼ssen sie selber in der alten Schrift kurze
Texte von drei bis vier SÃ¤tzen verfassen, die andere
SchÃ¼ler inhaltlich auflÃ¶sen mÃ¼ssen. Eine wichti-
ge Erfahrung ist, dass SchÃ¼ler und Lehrer, die diesen
Kurs absolviert haben, auch bereit sind, archivische The-
men fÃ¼r Unterrichtsprojekte, Referate und Facharbei-
ten zu wÃ¤hlen, die nicht im 20. Jahrhundert angesiedelt
sind. In Kursen fÃ¼r die gymnasiale Oberstufe kÃ¶nnen
auch fremdsprachliche Quellen verwendet werden: fran-
zÃ¶sisch fÃ¼r das 17. und 18. Jahrhundert, englisch fÃ¼r
die GrÃ¼ndungsphase des Landes Nordrhein-Westfalen.

Von Mitarbeitern der Foto- und Filmwerkstatt wer-
den die SchÃ¼lerinnen in die Foto- und Digitalisierungs-
techniken von Archivquellen eingefÃ¼hrt. Die SchÃ¼ler
kÃ¶nnen eigene Fotos und Digitalisate erstellen. Dieses
Angebot wird in der Regel auch als Vorkurs fÃ¼r den
PrÃ¤sentationskurs genutzt.

Der PrÃ¤sentationskurs fÃ¼r themenorientierte
Ausstellungen am Lernort Schule wird stark angenom-
men, da dieser Kurs nicht nur Hilfen zur Gestaltung
einer lokal- oder regionalgeschichtlichen Ausstellung in
der Schule, sondern auch Hilfen zur Bild- und Textge-
staltung, technischen Support fÃ¼r Ausstellungstechnik
und Transportangebote enthÃ¤lt, falls eine Ausstellung
mit ihren Exponaten und Texten im Archiv konkret vor-
bereitet wird. HÃ¤ufig erwÃ¤chst bei den Teilnehmern
dieses Kurses die Idee, nach einem entsprechenden Un-
terrichtsprojekt die Ergebnisse vor Ort in der Schule
einer breiteren Ãffentlichkeit zu prÃ¤sentieren. Pieper
hob hervor, dass dadurch der Dialog zwischen Archiv
und Schule besonders gefÃ¶rdert und Archive als wich-
tige Bildungseinrichtung in das Bewusstsein der brei-
ten Ãffentlichkeit gerÃ¼ckt wÃ¼rden. Solche Ausstel-
lungsprojekte verlangen von SchÃ¼lern, Lehrern und
Archivaren viel persÃ¶nliches Engagement, Geduld und
Arbeit. Dass sich solche Projekte trotz mancher Frustra-
tion und EnttÃ¤uschung fÃ¼r alle Beteiligten lohnen,
wird spÃ¼rbar, wenn â wie geschehen â eine Ausstel-
lung von SchÃ¼lern zur Situation der Zwangsarbeiter in
DÃ¼sseldorf alsWanderausstellung beim DÃ¼sseldorfer
RegierungsprÃ¤sidenten und spÃ¤ter in verschiedenen
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DÃ¼sseldorfer Schulen gezeigt werden kann.

Die Termine fÃ¼r einen Schoolâs Day im Haupt-
staatsarchiv DÃ¼sseldorf waren im MÃ¤rz 2007 schon
fÃ¼r ein Jahr im Voraus ausgebucht.

Das Leitwort âModulâ hÃ¤tte auch Ã¼ber dem tradi-
tionell sehr geschÃ¤tztenMarkt der MÃ¶glichkeiten ste-
hen kÃ¶nnen, auf dem amNachmittag nicht nur Archive
ihre Wege zu den Quellen prÃ¤sentierten. Die Neugier
der Besucher wurde nicht enttÃ¤uscht, denn es fanden
sich spannende Angebote und Ã¼berraschende Experi-
mente. Intensive GesprÃ¤che zeugten vom fruchtbaren
Dialog zwischen Nutzern und Archivanbietern.

Angesichts der stets beklagten â aber dadurch
nicht geÃ¤nderten â Rahmenbedingungen der Archiv-
pÃ¤dagogik, die vor allem durch fehlende Deputatsstun-
den fÃ¼r Lehrer und der Furcht vor Unterrichtsaus-
fall geprÃ¤gt sind, haben viele Archive neue Wege be-
schritten. Am meisten Interesse fanden die Projekte, die
im Rahmen eines Freiwilligen Sozialen Jahres â Kul-
tur im Staatsarchiv Ludwigsburg und im Hauptstaats-
archiv Stuttgart durchgefÃ¼hrt wurden bzw. werden
(www.fsjkultur.de). In der Regel hochmotivierte Abitu-
rientinnen und Abiturienten entwickelten FÃ¼hrungs-
âBausteineâ und Programmteile fÃ¼r Schulklassen, die
sich von den klassischen ZugÃ¤ngen deutlich unter-
schieden: Programmierte Spiele, Archivrallyes undQuiz-
runden in der Art von âWer wirdMillionÃ¤râ mit archiv-
bezogenen und historischen Fragen sprechen Jugendli-
che sicher unmittelbarer an, als gut gemeinte Versuche,
das Provenienzprinzip zu vermitteln. Zudem ist die al-
tersmÃ¤Ãige NÃ¤he der FSJ-ler zu den Jugendlichen ein
nicht zu unterschÃ¤tzender Vorteil; gerade wenn beab-
sichtigt wird, auch GrundschÃ¼lern das Archiv nahe zu
bringen, ergeben sich hier Felder fÃ¼r eigenstÃ¤ndige
AktivitÃ¤ten der FSJ-ler. Fast alle erarbeiteten Modu-
le kÃ¶nnen auch nach Ablauf des FSJ weiterverwendet
werden. Vgl. -> StA Ludwigsburg -> Aktuelles -> Ange-
bote fÃ¼r Gruppen; ebd. -> HStA Stuttgart -> Aufgaben
und ZustÃ¤ndigkeit -> Virtuelle ArchivfÃ¼hrung.

Da der groÃe Bedarf an FSJ Stellen noch lange nicht
gedeckt ist â derzeit kommen etwa sechs Bewerber auf
eine Stelle â, bietet sich hier fÃ¼r Archive aller Spar-
ten eine interessante Perspektive, archivpÃ¤dagogische
Projekte aufzubauen bzw. zu erweitern (Erfahrungsbe-
richte zum FSJ-Kultur in âArchivnachrichten Baden-
WÃ¼rttembergâ Heft 30, Mai 2005, S.4-5 und Heft 33, De-
zember 2006, S.17).

Fertige, âbuchbareâ Module werden auch von
der ErinnerungsstÃ¤tte fÃ¼r die Freiheitsbewe-

gungen in der deutschen Geschichte (Bundesar-
chiv, AuÃenstelle Rastattwww.erinnerungsstaette-
rastatt.de/start_museumspaedagogik.htm) angeboten.
Hier an der Schnittstelle von Archiv, Museum und Ge-
denkstÃ¤tte wird offenbar, dass museumspÃ¤dagogische
Vorbilder in die archivpÃ¤dagogische Arbeit Eingang
gefunden haben: Die vielfÃ¤ltigen Angebote sind so fle-
xibel angelegt, dass sie auf Schulklassen aller Schularten
individuell abgestimmt werden kÃ¶nnen. Altersgerech-
te Methoden, dem jeweiligen Bildungsstandards ange-
passt, ermÃ¶glichen selbststÃ¤ndiges und eigenverant-
wortliches Arbeiten. Die Arbeitsformen ergÃ¤nzen sich
gegenseitig und kÃ¶nnen miteinander zu unterschied-
lichen Arbeitsphasen kombiniert werden; der zeitliche
Umfang des Besuchs variiert entsprechend.

Ãhnlich wurde im Archivverbund Main-Tauber zur
stÃ¤rkeren Verankerung des auÃerschulischen Lernorts
Archiv im Geschichtsunterricht Unterrichtseinheiten er-
stellt. Es stehen derzeit fÃ¼r die Klassenstufen 7-9, 11
und 12 je eine Unterrichtseinheit zur VerfÃ¼gung, die so-
wohl Lehrer als auch Archivare nur noch âaus der Schub-
ladeâ zu ziehen brauchen. An eine FÃ¼hrung schlieÃt
sich diese Quellenarbeit der SchÃ¼ler an. Als Arbeits-
grundlagen werden Kopien bereitgestellt, doch auch die
Originale liegen zur Einsicht bereit. Die einzelnen Unter-
richtseinheiten dauern ca. 2,5 Stunden. DemLeseproblem
wird dadurch begegnet, dass mÃ¶glichst Druckschriften
oder â fÃ¼r das 20. Jahrhundert â maschinenschriftliche
Quellen ausgewÃ¤hlt wurden. Stehen nur handschriftli-
che Archivalien zur VerfÃ¼gungen, wurden diese fÃ¼r
die Quellenarbeit transkribiert.

Ein vergleichbares Angebot mit teilweise fÃ¼r die
Archivarbeit freigestellten ArchivpÃ¤dagogen bietet das
Land Hessen in den drei Staatsarchiven, darunter auch
ein digitales Archiv, in dem Quellen aufbereitet zur Ver-
fÃ¼gung stehen (vgl. die Internetseiten der Staatsarchive
in Darmstadt, Marburg und Wiesbaden).

Ungebrochener Beliebtheit erfreut sich nicht nur
aber vor allem bei jÃ¼ngeren Archivbesuchern die
MÃ¶glichkeit, wÃ¤hrend der FÃ¼hrung an einer Stati-
on selber handwerklich kreativ zu sein, wie das Staats-
archiv Sigmaringen und das Generallandesarchiv Karls-
ruhe demonstrierten. Ohne groÃen Aufwand kann an-
geboten werden, mit einer Feder alte Schreibtechniken
und bei Vorlage einer Schrifttafel auch alte Schriften sel-
ber auszuprobieren. Etwas aufwendiger, aber nachhalti-
ger ist das GieÃen vonWachssiegeln. Bei entsprechender
Vorauswahl passender Siegel kÃ¶nnen dÃ¼nne Wachs-
plÃ¤ttchen schnell trocknen und sogar mit nach Hause
genommen werden.
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Die MÃ¶glichkeiten des Kommunikationsmediums
Internet zur PrÃ¤sentation wurden vom Stadtarchiv Ulm
und vom Landesmedienzentrum (LMZ) vorgestellt. Im
Projekt SESAM (Server fÃ¼r schulische Arbeit mit Me-
dien â http://www.sesam.lmz-bw.de) erprobt
das LMZ neuartige Formen der Online-Distribution von
Medien. Die schulische Arbeit mit Medien wird dadurch
wesentlich erleichtert und unterstÃ¼tzt. Basierend auf
den neuen Bildungsstandards werden in SESAM einzeln
Medien zu bestimmtenThemen in sogenanntenThemen-
banken bereitgestellt, die neben einem Film auch Filmse-
quenzen, Bilder, Begleittexte, ArbeitsblÃ¤tter und ande-
res didaktisches Material zu spezifischen Unterrichtsthe-
men enthalten.

Die Inhalte von SESAM stehen nach einer Registrie-
rung allen Lehrerinnen und Lehrern â allerdings bisher
nur aus Baden-WÃ¼rttemberg â online zur VerfÃ¼gung,
kÃ¶nnen jederzeit kostenlos herunter geladen und so-
wohl fÃ¼r die Unterrichtsvorbereitung als auch im Un-
terricht verwendet werden. WÃ¤hrend die Inhalte von
Sesam direkt fÃ¼r den Unterricht gedacht sind, sollen die
Ulmer Stadtgeschichte(n) im Netz, auch wenn sie aus der
schulischen Arbeit entstanden sind, jedermann anspre-
chen und letztlich als Kommunikationsmittel zumArchiv
und den Originalen dienen. Vgl. -> Stadtgeschichte(n) -
> Schule und Archiv -> Ulm im ersten Nachkriegsjahr-
zehnt.

Nicht unbedingt direkt mit einem Archiv verbunden
werden in der Regel historische Wanderausstellungen,
obwohl viele in Archiven entstehen. Auch hier bietet
sich die MÃ¶glichkeit aktiver Vermarktung und mehrfa-
che âNachnutzungâ von erarbeiteten Ergebnissen. Schu-
len kÃ¶nnen anlassbezogen oder systematisch zu Part-
nern der Archive werden. Das Landesarchiv Baden-
WÃ¼rttemberg wird hierzu kÃ¼nftig verstÃ¤rkt Ange-
bote bereitstellen.

Mit der Frage âWas ist eigentlich ein Archivkno-
ten?â lockte vom Stadtarchiv Oldenburg âEin FilmÃ¼ber
die Ã¶rtlichen Archive fÃ¼r Schulen und Weiterbil-
dungseinrichtungenâ. Ausgehend vom Namen auf einem
StraÃenschild begleitete die Kamera drei SchÃ¼lerinnen
bei ihrer Suche nach der Biografie eines BÃ¼rgermeisters
durch verschiedene Archive: eine ungewÃ¶hnliche und
unterhaltsame 15 minÃ¼tigen EinfÃ¼hrung in das Ar-
chivwesen. Trailer und Bezugsadresse: (21.06.2007). Oh-
nehin kÃ¶nnten bewegte Bilder (Beispiel: Interview mit
dem Leiter des Staatarchiv Sigmaringen) stÃ¤rker bei der

Werbung fÃ¼r die NutzungsmÃ¶glichkeiten in und von
Archiven eingesetzt werden.

Dass fÃ¼r eine unterhaltsame Ansprache des Publi-
kums auch die klassischen Printwege noch lange nicht
ausgeschÃ¶pft sind, bewiesen das Stadtarchiv Heidel-
berg und das DaimlerChrysler Archiv, deren Archivco-
mic interessierten Anklang fand â und gerne mitgenom-
men wurde.

Als Hilfe zum Einstieg in Archivarbeit stellte Mar-
tin Burkhardt vom Wirtschaftsarchiv in Hohenheim sei-
nen Band: Arbeiten im Archiv. Praktischer Leitfaden
fÃ¼r Historiker und andere Nutzer Paderborn 2006, 135
S., 14 Abb., ISBN 978-3-8252-2803-3 (Rezension u.a. in
www.sehepunkte.de (21.06.2007)). , vor.

In der Abschlussrunde wurde noch einmal die Ten-
denz zur Strukturierung und Standardisierung der Ange-
bote von Archiven hervorgehoben. Hierdurch ergÃ¤ben
sich fÃ¼r die Zusammenarbeit von Archiv und Schu-
le neue MÃ¶glichkeiten, weil Angebote nicht mehr
ausschlieÃlich von einzelnen engagierten Personen (an
Schule bzw. Archiv) abhÃ¤ngig seien. Kontinuierliche,
verlÃ¤ssliche Angebote kÃ¶nnten leichter in den Unter-
richtsablauf eingeplant werden. Positiv bewertet wurde
ebenfalls, dass die Angebote sich deutlicher als frÃ¼her
an alle Altergruppen, v.a. auch an GrundschÃ¼ler, rich-
ten wÃ¼rden. Die teilweise noch zu beobachtende Ver-
engung des archivpÃ¤dagogischen Engagements auf die
Sekundarstufe II mÃ¼sste Ã¼berwunden werden. Eben-
falls gefordert wurde, dass die Kenntnis von Archivarbeit
systematisch in die Lehrerausbildung eingebunden wer-
den sollte.

Ein Blick auf die Tagungsteilnehmer zeigte, dass
ArchivpÃ¤dagogik offenbar âim Kommenâ ist, denn
Ã¼berraschend viele junge Kolleginnen und Kollegen
hatten den Weg nach Karlsruhe gefunden. Dieser Ge-
nerationenwechsel â so wurde in der Diskussion mit
Freude festgestellt â lasse doch mit Hoffnung und Op-
timismus in die Zukunft der ArchivpÃ¤dagogik schauen.

Bitte vormerken:
9. Karlsruher Tagung fÃ¼r ArchivpÃ¤dagogik am

Freitag, 29. Februar 2008, 10.00-16.00
Karlsruhe, Landesmedienzentrum
Schwerpunkt voraussichtlich:
Quellenarbeit (âLesenâ und âVerstehenâ von Doku-

menten)

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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